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Tagesspiegel
Die Reichsregierung hak an alle Staaten , die den Vertrag

von Versailles unterzeichnet haben, außer an Frankreich und
Belgien, eine Denkschrift über die Reckstswidrigkeit der feind¬
lichen Gewaltmaßnahmen gerichtet.

Der Reichspoftminister hat. unter höchster Anerkennung
der Pflichttreue der Post- und Teiegraphenbeamten in den be¬
setzten Gebieten, verfügt, daß die Namen derjenigen, die um
ihrer Treue willen Verfolgung und Schaden erleiden müssen,
im amtlichen Nachrichtenblattehrend bekannt gemacht werden.

Die nicht immer zuverlässige„Chicago Tribüne " behauptet,
daß von der amerikanischen Geschäftswelt Schritte eingelötet
seien, um im Sinne der Entschließung der amerikanischen
Handelskammern ein Eingreifen in dem Entschädigungsftreil
dadurch herbeizuführen, daß die Einberufung eines inter¬
nationalen Ausschusses zur Prüfung der deutschen Zahlungs¬
fähigkeit versucht werde. _

Politische Wochenschau
Das Ruhr gebiet,  an Umfang verhältnismäßig so

klein und doch für die ganze Wirtschaft Europas um nicht zu
sagen der Welt, so wichtig, steht seit dem räuberischen Zu¬
griff Frankreichs im Mittelpunkt des Interesses aller Welt
Recht bezeichnend für diese Lage ist es, daß selbst bei der
Eröffnung des britischen Parlaments  di«
„Ruhrfrage " die Verhandlungen so überwiegend beherrschte,
daß sogar die Englands Lebensnerv berührenden Aufgaben
der Orientangelegenheit und der Arbeitslosigkeit in den Hin¬
tergrund gedrängt wurden. Zweimal hat Ministerpräsident
BonarLawzu  längeren Reden das Wort ergriffen. Viel
Neues hat er auch in der zweiten Rede nicht gesagt: er be¬
hauptet, daß er das Ruhrunternehmen in Grund und Boden
verdamme, im gleichen Atemzug bedauert er aber, nichts da¬
gegen tun zu können. Es sei ihm vielmehr alles daran ge¬
legen, die treue Freundschaft Frankreichs nicht zu verlieren
und andererseits sich ihm als treuen Freund zu erweisen,
Der in letzter Woche in München verstorbene Professor Du
Röntgenhat  leider seine großartige Erfindung der ultra¬
violetten Strahlen unvollkommen lassen müssen. Vielleicht
wäre es ihm bei längerer Lebensdauer noch gelungen, jen<
Strahlen zu entdecken, die seit Jahrtausenden gesucht, geahnt,
aber bis heute noch nicht gefunden worden sind; Strahlen
mit Lenen man Diplomaten englischen Formats durchleuch¬
ten und darauf prüfen kann, in welchem Verhältnis ihr«
Worte und Gedankenzu  einander stehen. Bei den ver¬
schiedenen Reden, die im Ober- und Unterhaus gehalter
wurden, mindestens aber bei dem Auftreten Bonar Laws
hat man doch den Eindruck gewinnen müssen, daß ihm viel
von den Grundsätzen der alten vorbismarckischen Diploma-
tenkunst anhastet, die der französische Kanzler und Erzschelm
Tayllerand einst in die Fassung gebracht hat, die Worte seien
dazu da, um die Gedanken zu verbergen. Wäre es sonst
verständlich, daß Bonar Law im Unterhaus von den großer
Gefahren spricht, die Frankreichs eigenmächtiges Vorgeher
über Europa heraufbeschwöre, während er gleichzeitig, sozu¬
sagen in den Redepausen, mit dem französischen Sendlinc
Trocquer  geheime Verhandlungen führt , den Franzosen
eine Hauptbahn, die durch das von den Engländern besetzt«
Gebiet hindurchführt, Neuß-Düren, für ihre Truppen - uni
Kohlenschübe übergibt und die Errichtung von Abriege¬
lungsstationen (Vohwinkel , Lennep, Hückeswagen
Wermelskirchen und Overath) rund um das rechtsrheinisch«
englische Besatzungsgebietherum, aber noch auf diesem „eng¬
lischen" Boden gestattet. Das englische Gebiet ist dadurH
tatsächlich in den französischen Besetzungs- und Blockade¬
gürtet einbezogen, wenn auch im Mittelland noch ein paar
tausend Engländer spazieren gehen und sich ihrer hohen Pen¬
sionsgelder erfreuen. Bonar Law unterstützt  also ge¬
radezu in dieser Geheimabmachung eine Sache,' die er in
Parlament für eine europäische Gefahr erklärt. Und wenr
er im Unterhaus wiederholt sagte, es wäre ein Unglück,
wenn Umstände eintreten würden, die die Zurückzieh¬
ung der englischen Truppen  aus Deusichl-an- nötigWachten, denn das würde das Ende des Verbands  be¬
deuten, so stehen diese Worte wiederum in so auffallenden
Widerspruch zu den Taten , daß man annehmen muß, Bonai
-Oaw habe nur die Parlamentsopposition in möglichst scho¬
nender Form auf die bereits ins Auge gefaßte Abberufung
der englischen Truppen vorbereiten wollen, ein Schritt, au

deutsche Reichsregierung  längst gefaß
ist. Und zwar wird diese Abberufung nicht etwa das Ende
sondern die von Poincare  gestellte Bedingung fü,
Las Welterbestehen des Verbands  sein , denn erst
En werden die Franzosen die ihnen seither von Lloy!
George  rm englischen Interesse streitig gemachte frei,
Hand  gegen Deutschland — rm verwegensten Sinn des
Worts — haben. In der wahrscheinlich bevorstehender
Wiederaufnahme der Friedensv erhan dlun gen
m , tdenTürken  wird man wohl den Schlüssel zu der
Geheimnissen der französisch-englischen Verhandlungen be-
kommen. Vorläufig genügt es, darauf hinzuweisen, daß sich
der Türken eine wgchsende Erbitterung gegen
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Samstag, den 24. Februar 1S2S 97. Jahrgang
Frankreich  beinächtigt hat , weil sie überzeugt sind,"daß
sie von der hinterlistigen Politik Poincares verkauft
worden feien. Deshalb hat man auch von der Orient¬
srage  im britischen Parlament möglichst wenig und recht
vorsichtig gesprochen; solche Dinge hängt man nicht an di«große Glocke.

Wenn nun England aber doch hat nachgeben  müssen,
um die Unterstützung Frankreichs im Orient zu erlangen
oder wenigstens sich die geheime Bekämpfung durch die
Franzosen vom Hals zu schassen, so mag es sich gegen den
Verbündeten und Freund wohl vorsehen. Frankreich soll
zum zweiten Mal den Versuch gemacht haben, mit Mos¬
kau anzubandeln.  Mag dieser Schachzug auch in er¬
ster Linie darauf hinauslaufen , Sowjetrußland von einer
Unterstützung Deutschlands abzuhalten für den Fall , daß es
wirklich zu dem von der französischen Hetzpartei planmäßig
angestrebten offenen Kriegszustand  käme und P o-
len Deutschland in den Rücken fiele, so ist doch unverkenn¬
bar, daß eine französisch-russische Verständigung sich auch
gegen England  Lurch die Bedrohung Mesopotamiens
und Indiens richten würde. Gegen eine solch doppelte Be¬
drohung wäre England unter den heutigen Verhältnissen
fast machtlos, besonders wenn die Türkei auf Seiten Ruß¬
lands bliebe und wenn die Bereinigten Staaten
durch das militärische Bündnis,  das Frankreich nach
verschiedenen bisher unwidersprochen gebliebenen Meldun¬
gen mit Japan  abgeschlossen haben soll, so in Schach ge¬
halten würde, daß es England keine wesentliche Hilfe bringen
tMN.

Lloyd George  hat in seiner Unterhausrede gehörig
gegen die französische Rhein- und Ruhrpolittk in die Kerbe
gehauen. Aber man täusche sich in Deutschland doch ja nicht:
er hat in gewohnter Weste mit seinem persönlichen
Feind Poincare  abrechnen und nicht eine Lanze für
Deutschland brechen wollen. Wie hätte er sonst verlangen
können, daß die „Ruhrsrage " — es gibt keine Ruhrfrage,
sondern nur einen Rechts- und Vertragsbruch Frankreichs —
demselben Völkerbund  zur Entscheidung überantwortet
werde, hinter den sich seinerzeit Lloyd George, von den Fran¬
zosen in die Enge getrieben, verschanzt hat, um den eigenen
Wortbruch bezüglich Oberschlesiens  zu verdecken.
Lloyd George kann gar nicht im Zweifel sein, wie die „Ent¬
scheidung" des Völkerbunds ausfallen würde, ganz abge¬
sehen davon, daß wir Deutsche, wo es sich um unsere Ver¬
nichtung handelt, doch auch noch ein Wort mitzureden hät¬
ten und daß Deutschland ein Eingreifen des Völkerbunds
niemals zugeben kann, denn es würde seine letzte Waffe aus
der Hand geben und sich gebunden dem doch niemals zufrie¬
denzustellenden Feind auslrefern. Lloyd George hat fest¬
stellen müssen, daß der Ruhreinfall — wahrseinlich sehr zu
seinem Bedauern — das deutsche Nationalgefühl
wieder wachgerufen habe, das man so schön ertötet zu ha¬
ben glaubte; jedes Volk darf ein Nationalgefühl haben, nur
das deutsche nicht. Er hätte daraus die einzig möglichen
Schlüsse mit Absicht auf den Völkerbund ziehen müssen
Ferner hat Lloyd George — und das war das Beste in seiner
Rede — es ausgesprochen, daß Amerika die mora¬
lische Pflicht  habe , in den Streit einzugreifsn. Gewiß,
aber Amerika greift sicherlich nicht ein, wenn der Völker¬
bund ins Spiel käme, den es gar mcht anerkennt.

Ueberhaupt will das am .tliche  Amerika von der Sach«
nichts wissen. Die englische Regierung ließ drüben Än
wenig auf den Zahn fühlen, aber es wurde sofort zum so¬
undsovielten Mal abgewinkt. Frankreich sei eine selbständig«
Macht und handle auf eigene Verantwortung . Würde
Amerika seine Vermittlung anbieten, so könnte das eine un¬
freundliche Aufnahme bei Poincare finden usw. Kann man
sich ärmlichere Ausflüchte denken von einem Land, das av
der Erwürgung Deutschlands mitgeholfen hat , ohne daß ihm
von Deutschland je etwas anderes als Freundschaftliches,
fast zu viel Freundschaftliches geschehen wäre ; non einem
Land , das Deutschland zur unseligen Waffenstreckung über¬
listet und das den Friedensvertrag mit unterzeichnet hat?
Für ein solches Land ist es wichtiger, daß Poincare durch
die pflichtmäßige  Vermittlung nicht unangenehm be-
rührt werde, als daß ein Unrecht verhindert werde, von dem
die Steine zum Himmel schreien! Wie doch die sittlichen Be¬
griffe in der Welt verwirrt worden sind.

Soll man noch von Mussolini  reden , der jüngst vor
dem Senat in Rom seine Hände in Unschuld waschen wollte?
Vergebliches Bemühen. Italien tut im Botschaftsrat , in
der Entschädigungskommission, in der Rheinlandkommissiov
usw. reichlich Handlangerdienste für Poincare , es hätte si«
auch an der Ruhr getan, wenn ihm an der vermeintlich so
reichen westfälischen Tafel von den beiden anderen Verbün¬
deten eine vollere Schüssel vergönnt worden wäre . Ietz
bekommt Italien keine Kohlen mehr und das verdrießt Herrr
Mussolini und seine Hauptstützen, die italienischen Groß¬
industriellen nicht wenig. Aber mitgegangen — mitgehan-
gen. Ueber die „Freundschaft Frankreichs" wird man ir
Italien noch zu denken bekommen, wie man auch in Lei
Schweiz  Gelegenheit erhalten hat, über den Dank Frank¬
reichs für die wahrend des Kriegs betätigte mehr als wohl¬
wollende Neutralität der amtlichen Schweiz Frankreich gegen¬
über Betrachtungen anzustellen. Frankreich hat es ab
Gens und Lausanne  abgesehen und benützte dazu di«

Kündigung eines alten Vertrags aus dem Jahr 1815, der dei
Stadt Genf auf savoyischem(französischem) Gebiet gewiss«
Zollfreiheiten einräumt . Die schweizerische Regierung mußt«
in die Aufhebung der Vertragsrechte unter den Drohunger
Poincares einwilligen, das Schweizer Volk hat aber in eine«
Urabstimmung dem Abkommen mit 405 000 gegen nui
81 500 Stimmen die Genehmigung, versagt. Würde Poin¬
care' an der Ruhr Sieger bleiben, so wäre es um Genf übe«
kurz oder lang auch geschehen, denn dann gäbe es für seiner
Ucbermut überhaupt keine Schranken mehr. Das haben di«
Schweizer in ihrer großen Mehrheit inzwischen begreifen
gelernt.

Zum Glück, auch für die Schweiz, sind aber die Sieges-
aussichten Poincares arg zusammen ge-
schrumpft,  und er wäre froh, wenn er mit guter Manier
wieder aus der Geschichte heraus wäre , ohne daß das be¬
rühmte „Prestige", das Weltansehen Frankreichs einen gar
zu großen „Dallen" erhielte. Es wird sogar versucht, aus
Deutschland auf allerlei Weise, auch durch vergiftete Zei¬
tungsartikel in erratischen, neutralen — und leider auch wie¬
der deutschen Blättern einzuwirken, es solle „reumütig*
nachgeben und vollzogene Tatsachen anerkennen. Und weil
man weiß, daß die Regierung Cuno  keinen solchen Nerval
üben wird , sucktt man im Gebeimen die Stellung des Reichs¬
kanzlers m untergraben . Dis De" ts«ben müßten mit Blind-
beit geschlagen sein, wenn sie diese Pläne nicht verstünden
Die Reichsregierima unterwirft Och nicht, und das deutsche
Volk, insonderheit Westfalen, auch nicht. Es ist ia wahrhaft
satanisch, was die ieindlicben Macbthaber anshecken, um die
Bevölkerung der besetzten Gebiete bis aufs Bl»t zu peinigen
und das ganze Reich herausznfordern . Cs ist schon soweit
gekommen, daß den eigenen Soldaten das Essen vorenthal¬
ten wird , damit sie die Bevölkerung berauben und bestehlen
sollen. Den deutschen Beamten wird zugemutet, in das be¬
setzte Gebiet kommende deutsche Minister zu verbastsn und
den feindlichen Kriegsgerichten vorzuführen ; bei Nichtbesol»
tzung sollen nicht nur die Beamten , sondern ganze Städte
mit den schwersten Strafen belegt werden. Wer wollte alle
die Gewalttaten und Gewaltmatzregeln aufzählen, die eigens
ersonnen sind, um Recht und gute Sitte zu verböhnen!
Wahrlich, es ist kein Wunder , wenn das deutsche Blut all¬
gemach ms Kochen kommt und einen die Lust anwandelt,
Vergeltung zu üben, — wie jener Schmiebmeister in Buer,
der die Peitschenhiebeeines französischen Offiziers mit einem
Hammerschlag heimbezahlte, der dem Welschen das Leben
kostete. Die Lehre, daß die deutsche Geduld nicht vnerschöpf»
sich sei, bleibt vielleicht nicht unwirksam, aber dennoch möchtet
man wünschen, daß sie jetzt gerade nicht zur Regel werde-Für einen ähnlichen Fall sollte doch die Stadt Reckling¬
hausen  eine Buße von 100 Millionen Mark bezahlen. Si«
hat sie nicht bezahlt, aber die Franzosen haben dafür di«
halbe Stadt ausgeplündert , genau wie zu Melacs und Napo¬
leons Zeiten.

Wir haben unseren Abwehrkampf allein  auszufechten
und wir wollen ihn «ruf die bisher bewährte Art des stillen
Wider st ands  führen . Den fürchten di« Franzosen , denn
sie sind ihm gegenüber machtlos: Ausbrüche der Leidenschaft
aber wären ihnen willkommen und mit ihnen würden sie in
ihrer Waffenübermacht leicht fertig werden. Einmütigkeit,
Ausdauer und Opferwille sollen unsere Waffen sein, geschärft
durch das Bewußtsein des Rechts.

Hartnäckiger Kampf im Ruhrland
Neuer Ueberfall auf Bochum

Bochum, 23. Febr . Gestern sind plötzlich wieder starke
französische Truppenabteilungen eingerückt, angeblich weil die
Postverwaltung sich nicht den Befehlen der Besttzungsbehörds
unterworfen habe. Das Amtsgericht wurde im Sturm ge¬
nommen (sind das Helden! D. Schr ) und auch das Land¬
gericht besetzt. Auf dem Schillerplatz wurde ein Mädchen mit
Gewehrkolben geschlagen. Als sie um Hilfe ries und aus der
Menge Pfuirufe laut wurden, schossendie  Franzosen . Ein
Arbeiter wurde getötet,  ein anderer Arbeiter und ein
Stadtobersekretär schwer verwundet. Darauf drangen die
Franzosen mit dem Bajonett auf die Menge ein. Auch an an¬
deren Stellen kam es gleichfalls zu Zusammenstößen. Aus
den Läden wurden die Käufer mit den Bajonetten vertrieben
und dann die Waren geraubt. Ein Warenhaus wurde halb
ausgeplündert . Abends zogen die Franzosen wieder ab, nach¬
dem der verschärfte Belagerungszustand verhängt wordenwar.

Französische Heldentaten
Dortmund, 23. Febr . In der Umgebung der Stadl wurd«

ein französischer Leutnant  beobachtet , wie e>
Wildschlingen legte. Es wurde später festgestellt, daß er schon
seit Wochen der Wilddieberei  obliegt und eine Meng«
Hasen und Kaninchen in Schlingen gefangen hat. Bein,
General wurde Anzeige erstattet.

Essen, 23. Febr . In Oberhausen wurde ein Mitglied de,
Schutzpolizei von zwei betrunkenen Franzosen hinterrücks
überfallen und erschossen, ein weiterer schwer verletzt.

Essen. 23. Febr . Die Franzosen haben das neben der Ka-ierne der Sckukvolizei aeleaene Obdackloienbeim be-



setzt. Die 193 Insassen wurden anderweitig eingesperrt.
Die Bahnhöfe in Ober - und Niederlahn  st ei»

sind gestern wieder besetzt worden. Der Verkehr ruht.
Die Einquartierungder Neger  des 7. Koloniah

vegiments in Wirtschaften und Privatwohnungen in Werden
Kupferdreh und Velbert hat die Bevölkerung aufs höchste er
regt. Schwarze haben öffentliche Gebäude besetzt.

1V0 Millionen gestohlen
Koblenz, 23. Febr . In Koblenz-Moselweiß wurde d:<

Stadtbaukafse mir über 100 Millionen Mark Lohngeloeru
„beschlagnahmt".

In Duisburg  wurde die Eisenbahnkasse geraubt.

Die feindliche Währung
Paris , 23. Febr . In den Besprechungen des Belgiers

Theunis mit Poincare soll nach dem „Matin " abgemacht wor
den sein, vor Einführung der neuen Talerwährung in dev
besetzten Gebieten eine noch schärfere Absperrung
gegen das unbesetzte Gebiet eintreten zu lassen, damit di«
Lebensmittelversorgung  ganz in die Hände de,
Besatzungsbehörden komme und so die Bevölkerung ge>
zwungen werden soll, ihre Lebensmittel mit den neuen Rhein
talern zu bezahlen. Die Talernoten sind in Strahburg und iv
Paris bereits im Druck. (Das Aussehen der Noten ist iv
Deutschland bereits bekannt. Es ist anzunehmen, daß di«
Reichsregierung die nötigen Maßnahmen einleiten wird, uw
das feindliche Papiergeld schon bei seiner Ausgabe dauernd
unmöglich zu machen.)

Fatale Geschnrähigkeit
Paris , 23. Febr . Der Vorsitzende des Ausschusses für aus¬

wärtige Angelegenheiten, Leygues,  hat eine Nachforschung
angeordnet, von welchen Ausschußmitgliedern unter Ver¬
trauensbruch  die Mitteilungen über den Zuständiger
Geheimbericht Poincarösim  Ausschuß betreffs de-
Ruhrunternehmens an verschiedene Zeitungsvertreter ge¬
macht worden. Es handelt sich besonders um das Zugeständ¬
nis Poincares , daß im Ruhrgebiet bis jetzt keine befrie.
digende Ergebnisse  und keine Fortschritte gemacht
daß vielmehr derdeutscheWiderstandin  allen Kreisen
immer stärker  werde . Poincare hat ferner auf eine An¬
frage zugegeben, daß die Absendung französischer
Eisenbahner  ins Ruhrgebiet nur möglich gewesen sei
durch eine beträchtliche Einschränkung des Eisen¬
bahnverkehrs  in Frankreich.

Die gemeinsame Ausbeutung
London, 23. Febr . Es wird bekannt, daß der angeblich

von Kapitalisten in Frankreich an englische Kapitalisten ge¬
machte Vorschlag zur gemeinsamen Ausbeutung des Ruhr-
ebiets von Poincare  ausgehe und daß die französi -
che Regierung  sich bereit erklärt habe, die Bürg-

, chaft  für das Unternehmen zu tragen . (Ob die Engländer
imf die Lockspeise dieses frechen Diebstahlsoerfuchs anbeißen
werden?)

Die englischen Arbeikerverkreker
London, 23. Febr . Die Fraktion der Arbeiterpartei tm

Unterhaus stellt fest, daß die vier ins Ruhrgebiet abgereisten
Arbeitervertreter der kommunistischen Richtung angehören
und daß die englische Arbeiterpartei mit ihnen und ihren
etwaigen Mitteilungen an Ae Presse nichts Mi tun Hab«.
Die Reichsregierung verbietet die Befolgung der seindticheu

Verordnungen.
Berlin , 23. Febr . Die verbändlerischeRheinlandkommission

und die Besatzungsbehörden haben ein ganzes Bündel von
-Verordnungen erlassen, die das Wirtschaftsleben im besetzten
Gebiet und im Einbruchsgebiet erdrosseln und gleichzeitig
Zahlungen erpressen sollen. Diese Bedeutung haben die Be¬
schlagnahmungen der Kohlen, der Forsten, der Zölle, der
Ausfuhrabgaben , der Devisen usw., sowie die Knebelung der
Ein - und Ausfuhr . Die Verordnungen sind völkerrechts¬
widrig , rechtsungültig  und ihre Befolgung ist ver¬
boten.  Wer sich den Verordnungen unterwirft , macht sich
zum Helfer der gegnerischen Gewaltpolitik. Jede Zoll- unk
Steuerzahlung , jede Devisen- und Ausfuhrabgabe , dis der
Kassen der verbändlerifchen Organe zufließt, jeder Antrag
der bei einer solchen Behörde auf Grund jener Verordnungen
gestellt wird, bedeutet ein Verbrechen am deutschen
Vaterland.  Wer von den Gegnern beschlagnahmt-
Waren an sich bringt, erwirbt kein Eigentum, wird vielmehr
wegen Hehlerei be st rast  und hat dem rechtmäßigen
Eigentümer Schadenersatz  zu leisten. Wer mit den
gegnerischen Behörden und Stellen in Verbindung tritt
liefert den Gegnern Material für die Handelsspionagc
in die Hände. Ein solches Verhalten ist Landesverrat.
Die Reichsregierung verbietet  daher ausdrücklich jede Be¬
folgung dieser Verordnungen.

ffaVen die Wildschweine auf der Markung Plüderhaujen
jgroßen Schaden angerichtet.

Wasseralfingen. 23. Febr . Diebstabl.  Im Gasthaus
Mm Lamm wurden von einem 20 Jahve alten Mädchen
nicht weniger als 800 OM «/st gestohlen. Das Mädchen wollte
mit dem Geld nach Berlin reisen, um sich dort zu verheiraten.

Friedrichshafen, 23. Febr . Ein Mittagessen 25M
Mark.  Der Mittagstischpreis in d?-> Gasthäusern wurde
für die Abonnenten von 2200 auf 25^' erhöht.

Mergentheim, 23. Febr . Schafdieb.  Don Mitte Dezem-
der bis Anfang Februar kamen in Mergentheim und Umge¬
bung eine Reihe von Schafen abhanden. Ein wegen Holz¬
diebstahls verhafteter 22jähriger Bursche von Wachbach hat
jetzt eingestanden, daß er sechs Schafe gestohlen habe. Nur
ein Tier, das er hier an einen Metzger verkauft hatte, wurde
von diesem, da er Verdacht schöpfte, noch lebend bsigebracht.
Die anderen Tiere hatte der Dieb abgeschlachtetund das
Fleisch und die Felle verkauft.

Heidenheim. 23. Febr . Unterschlagung.  In einem
hiesigen Fabrikgeschäft hat ein Kaufmannslehrling 1^ Mil¬
lionen Mark unterschlagen und ist mit der Summe flüchtig
gegangen.

Tübingen , M. Febr . Von der Universität.  Die
Bereinigung , r juristischen und der staatswissenschaftlichen
Fakultät wird am 1. April vollzogen unter der Bezeichnung
„Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät ". Die Fa¬
kultät wird sich in zwei Abteilungen, deren Geschäfte von
einem Obmann geführt werden, teilen.

Laukerbach, OA. Oberndorf, 23. Febr . 'Hartnäckige
Milchpantscherin.  Die erst kürzlich wegen Milch¬
fälschung zu 100 OM -ftl Geldstrafe verurteilte Landwirtsehe¬
frau Elisabeth Schillinger hat neuerdings der Milch wieder
20^ 40 Prozent Wasser zugesetzt.

*

Karlsruhe , 23. Febr . Ein vom Verlag der „Badischen
Presse" veranstaltetes Wohltätigkeitskonzert für die Bedräng¬
ten im neubesetzten badischen Gebiet hat einen Ertrag vor
1 235 894 -K erbracht.

Durlach, 23. Febr . Im kommenden Herbst wird hier wie¬
der eine Schweineschau  für den Pfinzgau abgehaltev
werden.

Heidelberg, 23. Febr . Der Bürgerausschutz  be¬
willigte 100 Millionen Mark für Notstandsarbeiten.

Rastatt, 23. Febr . Am letzten Montag kamen 25 jung«
Elsässer  über den Rhein auf badisches Gebiet, weil st«
dem französischen Einberufungsbefehl zum Militär kein«
Folge leisten wollten.

Offenburg, 23. Febr . Ein Herr in Begleitung einer Dam,
wurde von einem betrunkenen französischen Soldaten ange¬
halten, und ihm Zigaretten abverlangt. Als der Herr fein«
Tasche mit zwei Zigaretten hinreichte, wollte der Soldai
mehrere haben, worauf der Herr die Tasche wieder einsteckte.
In demselben Augenblick versetzte der Soldat dem Herrn
einen Schlag mit einem Totschläger,  so daß der Ange¬
griffene betäubt wurde. Aehnliche Fälle sind keine Selten¬
heit mehr in Offenburg.

Aeberlingen, 23. Febr . In verschiedenen Orten des Be¬
zirks Ueberimgen mußten infolge Ausbreitung der Grippe
die Schulen geschlossen werden. Außer der Grippe tritt auch
der Keuchhusten  hie r auf.

Aus Stadt und Bezirk.
Nacwld, 24. Februar 1928.

Zeit und Ewigkeit
kommen und Gehen, Begrühkwerden und Abschied

nehmen, Anwachsen und Verpslanztwerden, das Haus auf
bauen und wieder abbrechen — das ist unser Lebern In
diesem Wechsel tiefer einwurzeln im Ewigen» das ist unsere
Pflicht und unser Recht. Wur st e r,

Lin Menschenleben, über dem nicht das Wort „Ewigkeit" ge¬
schrieben steht, ist wie eine Blüte ohne Fruchtansatz. M. Feesch«.

Andre Zeiten, andre Formen,
Andre Fragen, andre Normen,
Alles ändert sich und wandelt,
Doch um was sichs wirklich handelt,
Blieb und bleibt sich ewig gleich.

f Seminaristen -Htlfe Nagold . Wie wir erfahren, wurde
im hiesigen Seminar zur Unterstützung bedürftiger Seminaristen
eine „Seminaristen -Htlfe" gegründet, die durch Konzerte und
andere Darbietungen die Mittel aufzubringen sucht zur Er¬
möglichung der Fortsetzung der Studien . Am kommenden
So nnrag finden zu Gunsten der „Seminaristen -Hilfe" in Eb-
hausen und Altenstetg Konzerte für diesen Zweck statt. Die
Leser unserer Blatter werden gebeten, die „Seminaristen-
Htlfe", von der die weitere Ausbildung vieler, Seminaristen
abhängig ist, nach Kräften zu unterstützen.

Württemberg
Skuttgark, 23. Febr . Der Gefängniskrawall.  Am

4. Juli , bei dem Rathsnau -Rummel, war ein Trupp der
Teilnehmer am Umzug zum hiesigen Amtsgerichtsgefängnis
gezogen, um die Gefangenen mit Gewalt zu befreien. Es
kam zu einem Zusammenstoß mit der Schutzpolizei, bei dem es
Verletzungen gab. Wegen schweren Hausfriedensbruchs und
Aufruhr wurden nun von der Strafkammer 7 Angeklagte zu
Gefängnisstrafen von 6 bis 814 Monaten verurteilt , 5 wurden
sreigesprochen.

Stuttgart . 23. Febr . Auf schiefer Ebene.  Der
21jährige Friseur Gustav Hagnauer wurde wegen Schleich¬
handels und verschiedener Betrügereien zu 6 Monaten Ge¬
fängnis und 8000 -K. Geldstrafe verurteilt . Den Schleich¬
handel betätigte er hauptsächlich im Eier- und Butterhandel,
Die er in großer Menge im Oberland aufkaufte. Geld, das
er für dis Lieferung von Zigaretten erhalten hatte, unter¬
schlug er. Außerdem hatte er sich Zechprellereien zuschulden
-kommen lasten. Ohne Sekt tun es solche Herren nicht.

Püiderhausen. OA. Welzheim, 23. Febr . Wild¬
schweine.  Bei dem jüngsten Neuschnee im Schlirben, auf
dem Sandbühl Köshof und Plüderwiesenhof find zahlreiche
Spuren von Wildschweinen festgestellt worden. Man hat
«auch einige große Exemplare gesehen. Im vorigen Iabre

Getreideablieferung. Am 15. März ds. Js . ist die gesamte
Getreideumlage zur Ablieferung verfallen. Die mit der Ab¬
lieferung noch im Rückstand befindlichen Landwirte werden
aufgefordert , ihr Umlagesoll bis zum obengenannten Termin
restlos zu erfüllen. Nach Ablauf dieses Termins soll mit Ent¬
eignung vorgegangen werden.

Vermögens- und Einkommensteuererklärung. Infolge der
Verzögerung des Gesetzes über die Geldentwertung wird die
Frist für die Abgabe der Steuererklärungen auf März  fest¬
gesetzt. Die Steuerpflichtigen werden aber gut daran tun , sich
jetzt schon alle für die Erklärung nötigen Unterlagen (Bank¬
auszüge u. dergl.) zu verschaffen, um die Erklärung rechtzeitig
abgeben zu können. — Der Zeitpunkt für die Einzahlung von
mindestens zwei Dritteln der Zwangsanleihe  wurde
auf 31. März verlängert . Der Zeichnungskurs für Februar
und M ä rz ist auf 100 Prozent festgesetzt worden.

Die Skmnmeinlage im Postscheckverkehr wird vom 1. März
an auf 1000 Mark erhöht.

Die Verteilung der Ruhrkinder . Auf Grund des Be¬
schlusses des Reichslandbunds auf seiner Reichstagung in
Frankfurt a. M. am 17. Februar , 500 000 Kinder aus dem
Ruhrgebiet bei den Mitgliedern des Landbunds zur Pflege
untewubringen , wurde in Gemeinschaft mit dem „Verein für
die Vermittlung von Landaufenthalt für Stadtkinder " und
der einschlägigen Ministerien ein Plan für die Durchführung
des Hilfswsris aufgestellt. Danach wird der Reicbslanüüund

bis anfangs März die Aufnahmelisten seiner Mitglieder in
den verschiedenen Bundesstaaten und Provinzen zur Ver¬
fügung stellen. Aufgabe des genannten Vereins wird es
dann sein, die Kinder aufzubringen und für die Reise an die
Perpflegungsstätten Sorge zu tragen . Die Regierung ge¬
währt freie Hin- und Rückreise und wird dem großartigen
Unternehmen auch sonst jede Förderung angedeihen lassen.
Der Vorstand des Reicyslandbunds hat nach dem Stand der
Mitgliederzahl eine Verteilung der Ruhrkinder bereits fest¬
gestellt. Darnach sind aufzunehmen in Württemberg bis zu
15 000 Kinder, in Baden 14 000, Bayern (Bezirke München.
Bayreuth und Nürnberg ) 50 000, Hessen 8000. Obenan
stehen Pommern und Hannover mit je 60 000 Kindern. Es
kommen nur unbesetzte Gebiete in Betracht.

Das Pressehilfswerk für das evangelische Schrifttum.
Bei der Geschäftsstelledes zurzeit in ganz Deutschland in
Gang befindlichen Hilfswerks für das deutsche evangelische
Schrifttum sind schon heute zahlreiche Darlehenszeichnungen
in Beträgen von 500 Mark bis zu einer halben Million
eingegangen, viele davon zinslos. Auch die unter starker An¬
teilnahme der evang. Deutschen in Polen , tumän -en und
Südafrika veranstalteten Notapfersammlungen haben uner¬
wartet günstige Anfangsergebnisse aufzuweisen.

Zunehmende Trunksucht. Bei der Zentral -Trinksrfürsorge-
'telle in Karlsruhe und den sechs Fürsorgestellen in den
größeren badischen Städten Mannheim , Heidelberg, Karls¬
ruhe, Bsorzheim, Freiburg und Konstanz wurden im Jahre
i922 1374 Trinker neu gemeldet: im Jahre 1921 betrug die
Zahl der Neumeldungen 1170. Am 1. Januar 1923 waren bei
Viesen Stellen überhaupt nicht weniger als 6546 Trinker und
Trinkerinnen gemeldet, von denen 3465 laufender Fürsorge
bedurften.

Gegen die schwarze Schmach. In letzter Zeit ist im Inland,
rber auch im neutralen Ausland , eine Medaille gegen die
chwarze Schmach verbreitet worden, auf deren Vorderseite
ich der Kopf eines schwarzen Soldaten mit Stahlhelm be-
indst, während die Rückseite eine grobunzüchtige Darstellung
nit der Umschrift: „Die schwarze Schande" zeigt. Ein Teil
>iefer Medaille ist, so berichtet ein auswärtiges Blatt , in
Pforzheim gegossen worden. Gegen die Hersteller und Ver¬
teiler ist ein Strafverfahren anhängig.

Verteuerung des Nahverkehrs? Wie aus Berlin berichtet
wird, liegt es nicht in der Absicht des Reichsverkehrsmini-
steriums, in der Politik der fortschreitenden Erhöhung Der
Eisenbahnfahrpreise eine Aenderung eintreten zu lassen, viel¬
mehr sollen in absehbarer Zeit die Preisvergllnstigungen für
den Nahverkehr wegfallen.

Ausländisches Geld wird an den Schaltern der Reichs"
eisenbahn nicht angenommen mit Ausnahme einiger we¬
niger Grenzbahnhäfe wie z. B. der Badische Bahnhof in
Basel.

Warnung . Die Not des Ruhrgebiets wird von Strolchen
benützt, indem sie sich für Ausgewiesene oder Flüchtlinge aus
dem Ruhrgebiet ausgeben und Unterstützungen erbetteln.
Amtlich wird vor diesen Leuten gewarnt . Derartige Flücht¬
linge, wenn es nicht Verbrecher sein sollten, gibt es nicht.
Die Ausgewiesenen können sich jederzeit durch amtliche Be
cheinrgungen als solche ausweisen. Auch vor den „Gaben-
ammlern" wird gewarnt . Alle diese Betrüger sind sofort der
Polizei anzuzoigen. ,

Ruhrspende.
Emmingen . I5l 450 wurden in unserer Gemeinde

! zu Gunsten der Ruhrhtlfe von Gememdegliedrrn und den
j Arbeitern der mech, Schreinereien und den Mitgliedern der
! Metallwarenoer bands ersammelt.
! Effringe «. (Ruhrhilfe ). Zur Ruhrhilfe wurde in
> hiesiger Gemeinde der Betrag von 130733 ersammelt.
! Von Gewerbetreibenden und deren A beitern wurde dazu»
! gegeben: von Möbelschreinerei E. Bihler 5000 und 4233

von Teigwarenfabrik Reinhardt 6000 von Goldwaren¬
fabrik Geigle 2000 und 3300 von Zigarrensabrtk Bihler
2000 und 1800

Allerlei
Die Diaken der Reichsiagsabgeordneien betragen setz!

monatlich 380000 --st.
Das Nlarkenbrot in Perlin (1900 Er .) kostet vom

26. Februar an 820 Mark.
Dank der chinesischen Studenten. Die chinesischen

Studenten  an deutschen Hochschulen haben als Ausdruck
des Danks für die deutsche Gastfreundschaft und die wissen
schaftliche Ausbildung der Wirtschaftshilfe der deutschen Stu«
dentenschast eine Spende von 12,7 Millionen Mark über¬
wiesen. Die chinesischen Studenten werden weitere Samin!
jungen in ihrer Heimat veranlassen.

Grubenunglück. In der Förderanlage der Grube „Berg
mannsglück" in Buer (Wests.) sind 38 Bergleute bei einem
Unfall verletzt worden.

Franz von Stuck, der bekannte Münchener Maler , vol¬
lendete am 23. Februar Las 60. Lebensjahr.

Der Komponist Pembaur,  Direktor der Innsbrucker
Musikschule, ist im Alter von 75 Jahren gestorben. Seme
>rei Söhne sind der berühmte Klavierspieler Josef P . und der
Direktor des Dresdener Opernchors Karl P ., sowie der Her¬
ausgeber der deutschnationalen Zeitung „Alpcnlanü bl
Innsbruck, Dr. Fritz P.

Schieber. Das Wuchergericht in Dortmund hat einen
Händler wegen Verschiebung von Jnlandszucker an Likor-
fabriken zu 6 Monaten Gefängnis und 1 Million Geldstraft
verurteilt . — InHalle  wurde ein Eisenbahnwagen mit
Zentnern Mehl angehalten , der von der Stadtverwaltung
angekauft, aber mit einem Gewinn von 5 Millionen War«
anderweitig verschoben worden war.

Die Franzosen im badischen ZNeerrettichland. Nachdem^
Franzosen zuerst die Stadt Osfenburg und den Eisrlwayn
knotenpunkt Appenweier besetzt hatten, haben sie auch das
badische Kirchdorf Urloffen bei Appenweier in Besitz genom
men und damit einen der Hauptorte des Meerrettichbaue^
der in der Gegend von Offenburg und Rastatt in Blute stey«
In der Ortenau ist neben Urloffen besonders Niederbühl durm
leinen Meerrettichhau bekannt. Einzelne dieser „Kreendocte
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tzauen alljährlich bis zu 150 Morgen Meerrettich an . Die Kul¬
tur des Meerrettichs ist hier etwa anders geartet als in den
anderen süddeutschen Meerrettichbaubezirken , zu denen di«
Umgebungen von Bamberg und Nürnberg , besonders aber
der bedeutende Meerrettichbau von Baiersdorf bei Erlangen
Ed der etwas kleinere von Prichsenstadt in Unterfranken
L9 Km - von Kitzingen a . Main , zu rechnen sind . Der Meer¬
rettich der Offenburger Gegend geht nach wie vor in großen
Posten auch nach Straßburg . Die Franzosen sind als groß«
Verehrer des Meerrettichs bekannt ; man sagte schon lange
daß sie auf die Kreenfelder der Offenburger Gegend ein Aug«
geworfen hätten . Nun haben sie mit der Erweiterung des
Kehler Brückenkopfes vollkommen Gelegenheit erhalten , auch
die Kreendörfer der Ortenau in „Sanktion " zu nehmen
Kreen ist eine schneidend scharfe Kost ; manche werden dabei
gu Tränen gerührt.

Durch Schreck die Sprache,yerl «mq . In Lemburg verlor
eine Nentnerin , als sie bemerkte, - daß sie eine Zahlung von
20 000 versehentlich als altes Papier in den Ofen gewor¬
fen hatte , vor Schreck die Sprache . Aerztlichs Hilfe war bis¬
her vergeblich.

In dem Kruppschen Diebstahlsprozeß wurde eine Reih«
von Angeklagten zu Gefängnisstrafen bis zu 2 Jahren und
zu Zuchthaus bis zu 2 Jahren 6 Monaten verurteilt.

Für 120 Millionen Mark Wirkwaren und Kunstseide wur¬
den in dem Geschäft Erber u . Löwinthal in Berlin gestohlen,

MMardenschrvindler . In Dresden wurde ein Aufkäufer
aus Berlin verhaftet , der in Dresden für 200 Millionen Marl
Käufe und Bestellungen gemacht und mit wertlosen Schecks
«bezahlt hatte . Der Gauner gibt an , daß er ans diese Weise in
verschiedenen deutschen Städten Käufe und Bestellungen von
insgesamt 411 Milliarden Mark gemacht habe.

JalschmÄuzorl 'Smdo. In Newyork wurde eine Falsch¬
münzerbande entdeckt , die das Land mit nachgemachten
Dollarnoten , Briefmarken und Münzen im Betrag von weit
über einer Million Dollar überschwemmte . Bis jetzt sind 61
Personen verhaftet , es sollen aber über 1000 Personen an
dem Betrug beteiligt sein.

Wohnhäuser aus AMen . In Wien ist man im Begriff,
ktiengesellschaften zum Bau von Wohnhäusern auf der
rundlage ins Leben zu rufen , daß die Baukosten von den

Parteien gegen einen 30jährigen Mietsvertrag , der nicht
kündbar ist , aufgebracht werden sollen . Die Finanzierung des
irrsten derartigen Hauses ist von der Karl Korn -Bau -A .-G . in
Wien in die Hand genommen worden . Es handelt sich um
Errichtung eines Hauses mit vier Stockwerken und Wohnun¬
gen mit je 8 Räumen . Die Baukosten für jedes Stockwerk
werden auf 700 Millionen Kronen veranschlagt , die Aktien¬
gesellschaft wird daher zunächst mit einem Kapital von 2,8
Milliarden Kronen gegründet.

«Puenkarree " mit dem schweren Herzen
Sie verlieren nicht den Humor ! — so lesen wir im „Tag"

Nämlich die unverwüstlichen Bewohner des besetzten Ruhr-
jgebiets . Zwischen Zorn und Wut über die fortgesetzten Ge-
jwalttaten ihrer Unterdrücker bricht sich immer wieder der Witz
Nnd die gesunde Spottlust Bahn . Ein Leser schreibt uns von
dort:

„In Bochum hörte ich gestern einen Trupp Schuljugen-
ln zeitgemäßer Abänderung des allbekannten Soldatenliedes
folgende Verse singen:

O Schangel , weine nicht.
Du kriegst die Kohlen nicht.
Das macht dem Puenkarree das Herz jo schwer.
Laß doch den Feldzug,
Scher dich zum Schnellzug,
Setz rasch das Käppi aus
Und fahr ' nach Haus ."

Neue Nachrichten
Die deutschen Sachleistungen

Berlin , 23 . Febr . Der Haushaltungsausschuß des Land¬
tags hat im Haushalt des Reichsministeriums für Wiederauf¬

bau eine Anzahl überflüssiger Personälstellen gestrichen . Abg,
Wienbeck (Deutschnat .) wünschte , daß die Oefsentlichkeii
mehr als bisher von dem Ministerium erfahre , wie es mil
dem Wiederaufbau in Frankreich stehe . Staatssekretär Dr.
Müller erwiderte , die Verhandlungen über den Wiederauf¬
bau durch deutsche Arbeiter seien durch die Schuld Frankreichs
zum Stillstand gekommen . Die Sachlieferungen an Frankreich
und Belgien seien nach dem Einbruch ins Nuhrgebiet einge¬
stellt worden . Die im Jahr 1922 getätigten Sachlieferungen
bewerten sich auf 159 Millionen Goldmark , wovon allein aus
Serbien 78 Millionen kommen . Die für 1923 angeforderten
Sachleistungen , die zum Teil schon ausgeführt sind , belaufen
sich auf 20911 Millionen Goldmark , davon 8X Millionen an
Frankreich und Belgien ; der weitaus größte Teil fällt wieder
auf Serbien . Die im freien  Sachlieferungsverkehr abge¬
schlossenen Perträge beziffern sich auf 661 » Millionen Gold¬
mark , und zwar Frankreich 911 Millionen , Belgien 8 Millio¬
nen , Portugal 21 Millionen , Rumänien 2811 Millionen Gold¬
mark.

Eine Besprechung der Ernährungsminister.

Berlin , 23 . Febr . Wie verlautet , wird in nächster Ze !>
eine Besprechung der Ernährungsminister in Berlin statt-
finden . Der bayerische Ernährungsminister wird noch iw
Lauf dieser Woche zu einer Aussprache mit dem Reichs-
ernührungsminister sich nach Berlin begeben.

Das Abseiksstehen Amerikas

London , 23 . Febr . Bei einem Essen des Bundes der eng¬
lisch Sprechenden sagte BonarLaw,  die freiwillige Zurück¬
ziehung der Bereinigten Staaten nach dem Krieg sei in ihrer
Wirkung nicht abzumessen . Wenn Amerika bei der Herstellung
des Friedens ähnlich mitgewirkt hätte wie im Krieg , so würde
die Welt sich heute in einer besseren Lage befinden . Das ame¬
rikanische Volk bekenne diese Wahrheit und er hoffe , daß auch
die Regierung sie erkenne und daß sie nicht mehr von den
Schwierigkeiten der Welt abseits stehen werde , wenn sich di«
Gelegenheit biete . (Amerika ist hauptsächlich wegen der Grün¬
dung des Völkerbunds abseits gegangen ) .

Amerika fordert die Befehungskosteu
London . 23 Febr . „ Pall Mall Gazette " erfährt aus

Washington , die amerikanische Regierung werde in einer
Note an die Verbündeten die Bezahlung der amerikanischen
Besetzungskosten in Höhe von 250 Millionen Dollar ver¬
langen . Die Frage soll ans einer Konferenz in London zur
Sprache kommen.

Hände lsnachrichten
Dollarkurs am 23. Februar 22 756.70 (22 857.—).
1 PfL>. Skerl . 106 483.—. 100 holl . Gulden 887 750 .—, 100 Schw.

Franken 423 937.—, 100 franz . Franken 137 156.—, 100 belg.
Franken 120IW .—, 100 iial . Lire IW727 - , 100 österr . Krone»
31.92, 100 lschech. Kranen 66 832 .— 100 poln . Mark 15

Goldmark -Dividende . Das Geschäftserlrägnis bei den Vereinig¬
ten Filzfabriken in Giengen a . Brenz für 1922 weist einen Rein-
gewinn von 22 150 264 -K auf . Der Aufsichksrat hat beschlossen, der
für den 15. März zu berufenden H.-B . die Verteilung der sahungs-
mäßigen Vordividende von 5 v. H., sowie einer weiteren Dividende
von 19 Eoldpfennigen für jede Aktie von 1000 -1l bezw . 9H Gold¬
pfennigen für jede Aktie von 500 <1l , sowie für jeden Genußschein,
umgerechnek unter Zugrundelegung eines Festkurses von 5000 Pa¬
piermark gleich einer Goldmark , in Vorschlag zu bringen . Damit
beträgt die Dividende also 100 Prozent , gegenüber 15 im öahre 1921
und 20 im llahre 1920.

Stickskoffpreis . Mit Wirkung vom 22. Febr . 1923 ist der
Höchstpreis für Natronsalpeter auf 8710 -H für das Kilogramm
Reinstickstoff herabgesetzt worden.

Meizenmehlpreis der Siböd. Mühle nvereinigung am 23. Febr.
210 000 -1l die 100 Kilo.

*

Stuttgarter Börse , 23. Febr . Ohne daß besondere Gründe Vor¬
gelegen hätten , waren zu Beginn der Börse zahlreiche Verkaufs¬
anträge in den Aktienwerken eingelaufen . Die Aufträge konnten
nur zu stark weichenden Kursen ihre Ausführung finden . Man ver¬
kehrte daher bis zum Schluß in schwacher Haltung . — Bank -.

dkl ien:  Vereinsbanl : 7500 (3560), Hypothekenbank 1500 (5500)!
Notenbank 25 000 (27 000). — Brauereiwerte:  Ravensbur,
5000 , Rettenmeyer 16 000 , Pfauen 10 000, Eßlinger 6500 (6000),
Hohenzoilern 17 000 (20 000), Wulle 8500 (10 100). — Metall,
dktien:  Feinmechanik 110 000 (130 000), Hohner 60 000 <65 00lhj
Iunghans 18 000 (28 000), Metallwaren 30 000 (38 000) . Ma schi -,
Neuwerte:  Daimler 11000 (15500 ), Eßlingen 17000 (23 « XW
Hess er 19 000 (21000 ), Weingarten 30000 (39 000), Neckarsulme,
19 000 (28 000). — Spinnerei  aktien : Erlangen 10 000, Unter«
Hausen 60 000, Bietigheim 50 000 (Kolb-Schüle 21 000 (28000 ), K«
scheu 26 000 (23 000), Filz 36 000, Kattun 81000 , Leinenindustri,
<50 000 (55 Y00) . — Uebrige Werte:  Anilin 31 000 (17 000),
Heidelberger Zement 17 000 (23 000) , Köln -Rottw . 25 000 (32 000s,
'Krumm 8500 (13 000), Salzw . Heilbronn 70 000 (80 000), Wache « -
heim 23 000 <28 000), Stuttgarter Zucker 16 000 (20 000), Maua,
heimer Oel 28 OVO(35 OVO), Ziegelwerke 25 000.

Würkkembergische Vereinsbank . 7,
Mannheimer Produktenbörse , 22. Febr . Die Produktenbörse

verhielt sich abwartend , Angebot in inländischem Getreide tage»
kaum vor . Verlangt wurden bahnfrei Mannheim für die 1VÜ
Kilo , alles in 1000 „kr Weizen 120—130 <1l , Roggen 110—126
Mark , Gerste 95- 105 -1l, Hafer inländ . 65 bis 85 ^ l, ausläuch
95 -K, Mais 115 -A, Weizenkleie 60 -1t,

Märkte
Mannheimer Viehmarkk , 22. Febr . Zum Viehmarkk wäre»

zugeführt : 310 Kälber , 191 Schweine , 617 Ferkel und Läufer!
Bezahlt wurden für die 50 Kilo Lebendgewicht : Kälber 130 bis
210 VOO Schweine 210- 300 000 -1t. Ferkel und Läufer 60 bis
130 000 -k , Tendenz : mit Kälbern lebhaft , geräumt ; mit Schwei¬
nen ruhig , lleberstand ; Ferkel und Läufer ruhig.

Schweinepreise . In Ehingen  kostete 1 Paar Ferkel 210 P06
bis 280 000 -k , 1 Paar Läufer 100 OM bis 500 MO -1t, in Neuen -
bürg  ein Läuferschwein 130 OM bis 150 OM -H, in Tuktlinge»
ein Milchschwein 70 OM bis 90 OM -k.

Wangen i. A ., 23. Febr . Der Frühsahrspferdemarkt war fehl
gut besucht . Zum Verkauf waren etwa 70, meist HändlerpferdH
aufgestellt . Die Preise bewegten sich für mittlere Arbeitspferde von
5—8 Millionen Mark per Stück , bessere wurden von 9 bis 1,
Millionen gehandelt , gewöhnliche galten zwei bis 3 Millionen
Wegen der hohen Preise konnte sich kein lebhafter Handel enk-
.fallen , doch wurde wie gewöhnlich in den Ställen noch manche«
Handel abgeschlossen . Einstellpferde in den Stllungen wurden zirka
870 gezählt . — Auf dem Schweinemarkt wurden für Ferkel
90 OM bis 115 OM, für Läuferschweine 200 000 -1t pro Stück be¬
zahlt.

Pferdeversteigerung . Be ! einer von der Landwirtschaftskamme«
für Ostpreußen im Zirkus Busch in Berlin veranstalteten Berfteige-
rung oskpreußischer Pferde wurden sämtliche IM vorgeführte Pferd«
zu einem Durchschnittspreis von 15 Millionen Mark verkauft . Dev
höchsten Preis erzielte eine Stute aus Ser Zuckt des Herrn von
Zihewitz Weedern mit 26 Millionen Mark , der für 1 ausgestellt«
Pferde 91.5 Millionen Mark löste.

Wetterbericht
Aus England rückt ein Luftwirbel auf den Kontinent über . Am

Sonntag und Montag ist naßkaltes Wetter zu erwarten,

Familiennachrichten
Gestorben:  Maria Hofmeister geb . Vollmer , Stutt-

gan -Rottenburg , Emil Kaiser , Rottenburg . Luise Wagner,
39 I .. H . Schasch 49 I ., Freudenstadt.

Geschäftliches.
Wichtig beim Einkauf Ist es , eine Qualitätsware als solche zu

erkennen und sich nicht täuschen zu lasst». Wir machen daher beson¬
ders auf das heutige Inserat der Firma Wilh . Bleyle , G . m. b. H .,
Stuttgart aufmerksam, wo auf die Echlheitsmerkmale der seit Jahr¬
zehnten so glänzend bewährten Bleyie 's Knabenanzüge und Bleyle 's
Sweater für Knaben u. Mädchen hingewiesen wird. Vorsichtige und
auf wirtschaftliche Vorteile bedacht« Mütter u. Hausfrauen werden den
Inhalt dieser Erklärung in ihrem eigensten Interesse beherzigen.

Bei Kropf
dickemHalS , Blähhals , Drüsenanschwellungen raten wir Ihnen
den seit über 30 Jahren bewährten Sagitta -Balsam zu ge¬
brauchen . Tausende von Anerkennungen . Praktische Nu-
wendungsweise . Vollkommen unschädlich In allen Apotheken
erhältlich , stet « vorrätig : Apotheke in Nagold . 304

Nagold.

Vieh- u. Schweine-
Ml»
sowie erstmals

RMl-mmmM
am Donnerstag , 1. März 1923

findet statt , wozu einladet 466

Den 20 . Februar 1923.

Stadtschultheißenamt.

Altensteig-Stadt.
Am Montag , den 26 . Februar d . 3 . ,

nachmittags 3 Ahr wird die «,6s

Mltmi kiiriihlW
im Hintergebäude des städt . Schlachthauses öffentlich

versteigert.
Der vorhandene 3 L .8 . Elektromotor « nd

die Treibriemen werden mitoerkanft.
Den 21 . Februar 1923.

Stadtfchnttheitzenamt.
Welker.

Sradtgerrreinde Nagold.

Melhalz-
SraMhslz

Verkauf.
Aus Sradtwald Härle kommen zum Verkauf im

schriftlichen Ausstreich:

134 Fi , 265 Ta mit Fm:
Langholz : 14 I.. 69 II . . 147 III -, 70 IV . , 9 V .,

1 VI . Kl.
Sägholz : 6 I, , 7 II .. 5 III . Kl.
Angebote bis Dienstag » 27 . Febr . 1923 , vor¬

mittags 11 Ahr an Städt . Forstoerwaltung.
Eröffnung sofort . 429

Städt . Forstverwattung.

Pferd-Verkauf.
Wegen Entbehrlichkeit habe

eine 8jährige

Braun -Stute
sofort zu verkaufen . Es kann
j de Garantie geleistet werden

Ioh . Hutz, z. Lohmühle, Altensteig.

kln silm? ruuei>lS 88 ige?
» B

>

UNN 8Vl0I ' l MMKN Ü6I

M . M . 8 « » » !«' .
479 bilsgolll.

alle Matze sofort od. kurz¬
fristig lieferbar bei billigstem
Tagespreis IS!
8il4«i. kllasmuuukaktur

L . vriMvr . UedeüM
— lei . IS . —

Berkaufslager erm
Lutz, Schretnermstr ., Nagold
Tasthof z. Eisenbahn.

aller H.rl, sowie

dankt » tanMg
jec >e8 Ouantum 2005s
Nsedsllllivr kreullivg.
klagolü , Oerber8tr . 450.

cvattnUN - n

Lehr -BertrSge
stets vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Befreiung garantiertso-
fort. Aller u Beschlccht

angeben. Auskunft kostenlos,
roo Ssnitss -Vepot
v ^ Ltnttxart 88,

Sängerstr .5.

Briefhüllen
Ab heuteempfiehlt

« . IV . L 18 L «

tlagolll.

Lnsenedm imimge»
öequemfuräiekene
Keine Dauslväicka

«josmuw -tt.

Verkauk8leIIv : 238

0. «. rslser. äsmlä (Midi.,



68 wurde in letzter 2eit käukiA verguckt, §e8trick1e
^nrüZe, die nickt von un8 kerZestellt waren , alg
,8leyle '8 Lnsbensnrüse " oder,8Ie ^Ie'8 Zwester"
2 U verkanten . Wir warnen vor dieser iniLbrLuckIicken

8enützun8 un8ere8 Kamens und des Zuten Rnks unberer
sltbewLkrten Fabrikate. Das kaufende Publikum ackte
streng darauf, dak bei jedem einreinen Stück 6er klame
«Lieble " und nedenstekende Lckutzmsrke angebracht ist.

Siicdt jeüer  ssstriottv Lnrag ist ein ülexlk- äurW.

428 ^//e/n/FS / /er -s/s/Ze/ '/n oo/r A/ex/e s / 'rrL/'/^ sZerr.

vis näebstKSIegen«Vsrksutstslls virä Luk IVunsvb änreb<l!s vnbrik milgeteilt.

Lagerliste.
Drehstrom - Motore
Stück

1
2
5
3
2
1

2
2
1

normale, offene Ausführung mit Kupferwicklnng, vollständig
fabrikneu.

?8. Touren Volt Fabrikat Preis
1.5 1430 220/380 K.ä. Maschinenfabrik Eßlingen 350 000.—
3 1430 220/380 K.ä. Maschinenfabrik Eßlingen 720 000.—
3 1430 380/660 K.ä. Himmel, Tübingen 720 000.—
3 1430 220/380 8.ä. Himmel, Tübingen 850 000.—
3 1430 220/380 8.ä. Greifwerke 880000 .—
4.5 1430 220/380 8.ä. 720 000.—

gebraucht, garantiert betriebstüchtig, mit Anlassr. e
5 1430 220/380 8-.ä. Himmel, Tübingen 1 100000.—
5 1430 220/380 8.ä. Greifwerke 1 100 000.—

12,9 1430 220/380 8.ä. Bergmann m/B. A. B. ^ 2200000  —
gebraucht, wie neu, garantiert betriebstüchtig.

Gleichstrom - Motors
7,5 1500 220 Ankerwerke Nümberg

Kupferwicklung, wie neu, garantiert betriebstüchtig, mit Anlasser.
3 1400 440 A. E. G.

wie neu, garantiert betriebstüchtig, mit Anlasser.
2 1700 220 A. E. G.

gebraucht, garantiert betriebstüchtig, mit Anlasser.
2 1600 220 Lahmayer.

gebraucht, garantiert betriebstüchtig, mit Anlasser.
2 1400 110 Lahmayer.

gebraucht, garantiert betriebstüchtig, mit Anlasser.

^ 1 100 000 —

^ 680 000 .—

^ 600 000 —

^ 600 000 .—

^ 600 000 .-

Zwischenverkauf Vorbehalten

Christian Kurz, techn. Büro
EalwFernsprecher 57 Fernsprecher 57

Ausführung v . Licht-
«nd Kraft - Anlagen
Christian Kurz, technisch.Büro, Calw
458

Konzessioniert beim Elektrizitätswerk Gemeindeverband
Station Teinach.

fsvmt-Illoöön-Mlim
krüdjaki / 8ommer 1923

stets vorrätig bei

6 . iV . rsibsi -, öuvkkanälung , kiagolä.

Wir haben nunmehr mit der Fabrikation
und dem Versand unserer weiche» und harten

KiÄutsl'Kkkö IsiaseW
herqestellt au» Schweizer Rohziegel , wieder
409 begonnen.

LrSiilkr-Mne-ksIM llkivrled Sott
KommandttG selllchaft, Wange«  im Allgäu.

Pfrondorf OA. Nagold.

MW»--Dudens.
In der Nachlaßsache der verst. Christian Renz,

Bauer » Eheleute, kommt am nächsten

Miilm - , den 28 . Jevr . 1S23 . vachm . i W
auf dem hiesigen Rathaus nur in
einmaligem Ausstreich zum Verkauf

Gebäude Nr . 10  HUI». ^
2 Ar 90 qm Wohnhaus , Scheuer, Schweinestall und

Hofraum, sowie 1 Ar 25 qm

Gras - und Baumgarten
beim Hau». 4K7

DaS Gebäude ist in sehr günstiger Lage Snd
würde sich auch zu einem Geschäftshaus eignen.

Liebhaber sind ein geladen.
Schulth.-Amt : Vetter.

»UV » '

noullkonoKak
^ 2u Kaden de!

Me » 8ckiler. ätigolil.

486 Nagold , 24. Febr. 1923.

ror >88 - ^ NLMg8.
Verwandten, Freunden und Bekannten

die Mitteilung , daß unsere Mutter , Schwie¬
germutter und Tante

Katharine Weimer
geb. Hägele

nach langen Leiden Freitag mittag im Alter
von 70' /, Jahren gestorben ist.

Um stille Teilnahme bittet
die Tochter: Pauline Grotzmanu

geb. Weimer mit Gatten und Kind.
Beerdigung : Sonntag nachm. 2 Uhr vom

BeziikSkrankenbauSaus.

VV
W

W
V

480 Nnterjettingen , 23 Febr. 1923.

Il>äö8-llnreigs.
Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe, treubesorgte Gattin , Mutter
und Großmutter

Maria wolfer
geb. wolfer

nach langem, schwerem Leiden im Alter von
nicht ganz 52 Jahren heule früh ' /,3 llhr
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte

Joh . Gg . wolfer
mit Familie.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 2 Uhr.

tzM » HW
v. 1911s. V.

Uvirt « »k «» a 8 Ilkr
in der »Lckwane"

«rü. llüWl-
VMMIkllllllg.
481 Der Vorstand,
oooosoooooooooo»

Ehe Sie einen

MHWe«
kaufen,

ver¬
langen
Sie

Prospekt
387 von
1oK .!VöI 'NKI' ,llLgoId

Bahnhofstr.

Habe im Auftrag
1 nenen, sowie 3
ganz wenig getr.

zu verknusen (mittlere
Figur ). 483

Sebr . Weik,
Herr.-u.Dam.Schnetderet

Nagold (Insel)
Auf 1. Mai findet ein

kräftiger

KSktM-
I-kIirlW

aus achtbarer Familie
Lehrstelle bei 484

a. Forsttaumschnln
Xsgoid.

Mit trockenen
Füßen

gehen Sie durch Regen
und Schnee, wenn Sie
Ihre Stiefel mit dem

altbewährten
Krebs'Fett

schmieren.

Sottesdlevftllldvllllg.
Evang. Gottesdienst

am Sonntag Reminiseere<25.
Febr. Burm. r/,10  Uhr Pre¬
digt»Otto), >/2tt U Kinder-
sonntogssct ule, CH isten-
lehre fällt weg. Beerdigungen
aus. Abends'/,8 Uhrt. Der»
etnshous Dorirag.0. Pfarrer
Götz-Evhausen üb. Ioy Jak.
Moser.

Mittwoch Abend8 Uhr
Btbelstundei. Bereinshaus.

Iselshousen : Sonntag
r/ztl» U. Lbr steniehrgottrs-
dtenst4 Volksvundsvor-
trag vonP , Götz.k. 0.. Don¬
nerstag'/,8Uhr Bibelstunde.
Ev Gottesdienste der
Methodtstengemetnde

Sr nntag norm. '/-IOU. Pre¬
digt(I E sner), r/r 11 Uhr
Sonntagssch«le, abds V,8U.
Predigt(I . Etfner), Montag
abendS8 V4 U Iugenddund,
Mittwoch avds8U.G bctstd.
Bon Montagd Frerlag abds.
8 Uhr Eoangeltsattons-
vorträge in Haiterbach im
Gemeinüeh rus am Eschenbg.
durch Hrn. Pred. Gebhardl-
Klosteneichenboch.

Kathol. Gottesdienst.
Sonntag 25 Febr'/,8U.

Gottesdienstt Rohrdof.'/,tll
Ubr Gott»dienst in Nagold,
2 Uhr Andacht. Freitag S.
März'/,« U Goi esdienst in
Rohrdors. Die Kirchensteuer
möge bald beglichen werden.
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